
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 48 (1922)

Heft: 9

Artikel: Die Trommel und das bunte Kleid

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-455347

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-455347
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Seite 10 NEBELSPALTER Nr. <?

^aftnacbt 1922
Salfl!" fdjtett auf bet ©träfe

3efct ber gemifdjtc Ghor,

SOcit angeflehter Siafe

Unb meint eê mär ^pumor.

©ie greuben finb befebetben

50îan fragt ft'ct) mobl babei:

SBollt ibr bie trüben 3citen

Sßerfdjeudjen mit ©efdjrei?

©eroiß, 3br fudjt SBergeffen

3n euerem Starrenfpiet,

Sîur fürdjtc icb inbeffen:

3br fommt fo nicbt jum 3iel. '

@in nârrtfdjeë Sbeater

(Spielt tängft bie ganje SBeit,

©er #fcbermittt»odj4tater

Spat fieb febon eingeftettt.

©er größten Starren Sreiben

ganb immer nod) Jtpplauê

Stod; lange roirb unê bleiben

©eë &a|enjammerê ®rauê!"

Sic S r o m m c I unb baê 1

b u n t c S. I c i b

©ag' an, roaê ift bem eibgenoß

Seim SBaffenbienft fûr'ê S3aterïanb

©aê SBtdjtigfte Sft'ê sjpflidjtgcfubl,

3ft eê ber ©afc : Ueb' 3tug, unb £anb ?"

Siidjtê mebr baoon! ©er SSaêter jetgr,

©aß SBaffenbienft nur eine Caft,

©te er jur fdjô'nen gaftnadjtêjeit

S3erfd)ieben läßt, roie eë ibm paßt.

©'rum beuten mir bte £aupfcgigur
2t"m 3afobë--©enfmal atê ben ©eift,

©er SBafetê Ärieger jum ©cnuß

©er gaftnadjtêîgreuben bleiben beißt.

Db biefe ©ienft=S3erfd)ieberei

ffion ©utem ift? 3cb frage nur:
SBer fpielte für ben gall in S3ern

©ie Stolle biefer £aupt=gigur? jiranM)

(Erinnerung
Cangfam jiebt bie Sîafe ftdj jufammen,

SSriefe buften gräßlich nad) 3aëmtn,

©infen lautloê nieber in bie glammen,

Unb ein ©rama enbet im Äamin.

SBaê im tiefften £erjen nun oerroftet,

SBudjê »or SJconatêfrift am Äirmcßball,

Unb mir baben alteê febon burdjfoftet

S3om Srröten biê jum ©ünbenfall.

Unfre Ciebe ift barob erfaltet,

©eine ©ebnfudjt liegt betäubt unb ftumm,

2tud) bein SSallfletb ift burdjauê »eraltet

Unb bie Seine finb mir »iel ju frumm.

Wdjming ron £>. ¦SBounibarger

@ê ift bodj »iel netter »on mir, menn idj eudj beiben ein btêdjen gut bin, alê menn ich ben einen unglücfltdj madjen müßte:

Mber Ätnb, eê fpridjt bodj fein SJtenfch »om heiraten !"

en SBrombaß, c ©tjgc,
c ^paefbrett berjue!
SBie flüügib bte TCrme

mie fdjhjfftb bte ©djuelj!

E
SBie gürlib bte SJteetle

SBie judjjet be sporfrht!

eê präädjtib bie Mite

bt) SBt) onb bt) SBorfcbt!

TANZLIED TI
SBie b'glüüge am Söder, ©eil SDluettet, e Sänjli,

e fdjuulege Stot ; baê nennfd) mer nüb djromm.^

d)önnfd)t määne, fte d)äämtib Cueg öferi erbe

jom ©ernlja no j'fpot. goobb au no jringêom.

Suliiré Jtmmimn

en S3rombaß, e ©tjge

e Jpactbrett berju;
toie flüügib bie 2Crme!

SBie ftüübtb bte ©djul)!
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Fastnacht 1922
»Salü!" schreit auf der Straße

Jetzt der gemischte Chor,

Mit angeklebter Nase

Und meint es wär Humor.

Die Freuden sind bescheiden

Man fragt sich wohl dabei:

Wollt ihr die trüben Zeiten

Verscheuchen mit Geschrei?

Gewiß, Ihr sucht Vergessen

In euerem Narrenspiel,

Nur sürchtc ich indessen:

Ihr kommt so nicht zum Ziel.

Ein närrisches Theater

Spielt längst die ganze Welt,

Der Aschermittwoch-Kater

Hat sich schon eingestellt.

Der größten Narren Treiben

Fand immer noch Applaus

Noch lange wird uns bleiben

Des Katzenjammers Graus!"

Die Trommcl uud das '
du utc KI cid

Sag' an, was ist dem Eidgenoß

Beim Waffendienst für's Vaterland

Das Wichtigste!? Ist's Pflichtgefühl,

Ist es der Satz : »Ueb' Aug, und Hand ?"

Nichts mehr davon! Der Basler zeigt,

Daß Waffendienst nur eine Last,

Die er zur schönen Fastnachtszeit

Verschieben läßt, wie es ihm paßt.

D'rum deuten wir die Haupt-Figur

Am Jakobs-Denkmal als den Geist,

Der Basels Krieger zum Genuß

Der Fastnachts-Freuden bleiben heißt.

Ob diese Dienst-Verschieberei

Von Gutem ist? Ich frage nur:
Wer spielte sür den Fall in Bern

Die Rolle dieser Haupt-Figur? Kranich

Erinnerung
Langsam zieht die Nase sich zusammen,

Briefe duften gräßlich nach Jasmin,

Sinken lautlos nieder in die Mammen,

Und ein Drama endet im Kamin.

Was im tiefsten Herzen nun verrostet,

Wuchs vor Monatsfrist am Kirmeßball,

Und wir haben alles schon durchkostet

Vom Erröten bis zum Sündenfall.

Unsre Liebe ist darob erkaltet,

Deine Sehnsucht liegt betäubt und stumm,

Auch dein Ballkleid ist durchaus veraltet

Und die Beine sind mir viel zu krumm.

Baak

Zeichnung rcn O. Baumbzrzcr

»Es ist doch Viel netter von mir, wenn ich Euch beiden ein bischen gut bin, als wenn ich den einen unglücklich machen müßte/

»Aber Kind, es spricht doch kein Mensch vom Heiraten !"

En Brombaß, e Gygc,

e Hackbrett derzue!

Wie flüügid die Arme

wie schlyfsid die Schueh

Wie gürlid die Meetle

Wie juchzet de Porscht!

Es präächtid die Alte

by Wy ond by Worscht!

Wie d'Flüüge am Zocker, Gell Muetter, e Tänzli,

E schuulege Not ; das nennsch mer nüd chromm.

chönnscht määne, sie chäämtid Lueg öseri Erde

zom Gernha »o z'spot. goohd au no zringsom.

JuliuS Umniann

En Brombaß, e Gyge

e Hackbrett derzu;
lvie flüügid die Arme!
Wic stüübid die Schuh!


	Die Trommel und das bunte Kleid

